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auch bei Marfial sprichwörtL aufzufassen ist. VergL das altgr.
Sprichw. dlj; TpOllijva bEl (JE ßabllElV (Paroem. gr. I p. 400
Gott). Fl'iedlaender z. d. St. und Crusius, Rhein. Mus. 44 S. 45!l f.

tigris 1, StaL Theb. 8, 475 inde velut p1'imo tigris gavisa
o1'uore. Unser 'der Tiger hat Blut geleckt'. tigri.s 2. A. Sonny,
Arch. 8 (1893) S. 493. Verg. Aen. 4, 367 (Gell. 12, 1,20. lsid.
orig. 14, 3, 33). Sen. Here. Oet, 146 quae virgata tibi praebuit
ubera?

'Uva. Hot. od. 2, fi, 9 tolle cupidinem inmitis uvae, die
Trauben sind noch sauer, OIlq>IlKElj; €Tl EIO'lv.

viscera. Nachtr. S. 18. Cie. pr. Sulla 20, 59 ut ab iis
membra citiull divelli aß distrahi posse dißel·es.

Berlin. Vi e tor S z e I ins Id.

Lepcis
Leptis ist der Name welchen die Städte an Afrikas Nord­

küste, die gl'OBSe der pl'ovincia Tripolitana und die kleinere !Tel'
Byzacena tragen, bei den Griechen nie anders - KOPVOUTOt;
AUrTITI1<; q>lhO(JOq>Or;;, AE.1TTlr;; b€ TIOhlr;; AIßUl1<; schreibt Snidas,
die Mei8ten accentuiren AETITlr;; - für gewöhnlich auch bei den
Römern, wo der Name zuerst in der lex agraria der Gracchen­
zeit vorkommt Zeile 79 Leptitanorum, dann bei Caesar nnd SaUust,
bei Lucan und Siliu~, in geographischer und juristischer Litte­
ratur. Aber bei den Römern hiess der Name auoh ll,nderp. Die
lat. Inschrift aus Numidien CIL. VIII 3521, von einem Bellicus
auf das Grab seiner lt~rau gesetzt, fängt an mit den Worten Oirra
vel'na Lepcitallu, {io:it anno L. Wie fi,/eit hier 'versohrieben' ist
für vÜeit, so hab' ich früher, in der Anmerkung zn earm. epigr.
429 p. 201, Lepcitana für reine Verderbniss von Lept- gehalten
und mit solchen afrikanischen Beispielen zusammengestellt, welol1e
beim Zusammentreffen von Consonanten den Guttural an Stelle
des Dentals zeigen wie macl'i für matri und die Vermutbung be­
gUnstigen, dass so vulgär gewordene Lautwandelungen wie veclus
fiir vetlus dnrcll die afrikanische Latinität erstarkt und aus­
gebreitet sind. Indem ich aber seitdem auf jene Namensform
achtend ihr Vorkommen auch Anderwärts gewahrte, musste ioh
mioh von der Unhaltbarkeit jener Annahme überzeugen. Das
Richtige iet im Wesentlichen schOll im Corpus VIII p. 2 im Vor­
bericht über Geschicllte und Verfassung von Leptis magna ge­
sagt:, die Münzen, welche mit grösster Wahrscheinlicl1lceit dieser
Stlldt zugeschl'ieben werden, zeigen in punischer Schrift die IJe­
gende l( e)plli, an dritter Stelle das ZeiclJen Koph und l,ein Tau,
so dass der Guttm'al in Lepcitana die ältere, punische oder
libysohe Namellsform der Stadt wiedergiebt. Den vollen Beweis
aber hat erst jUngst Hr. Clermont-Ganneau geliefert im Compte­
reneln der Pariser Academie des inscriptions 1fl03 p. 333 ff.; in­
dem er die Form Lcpcis in einer langen, leider nicht ganz er-
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baltenen amtlichen Inschrift nachweist, welche in den Ruinen
jener Stadt gefunaen ward, welche wegen Erneuerung der Stadt­
mauern und sonstiger Verdienste um das Gemeinwesen einem
Statthalter der Tripolitana, also nach Diocletian gesetzt scheint.
Der betreffende Satz lautet Z. 12-16: qUQcl eiuB 'innumer[a] cinx(,
se ac suos of(icia supra genitaUs civis affectum Lepcis magna, in­
clita tide, devotiatllihpraes/[a}ns, tnultifariam sens[e]rit; beiläufig
erinnere ioh, dass hier zum Lobe der Stadt das olassisohe Wort
des Sallust über qie Saguntiner hist. 1l 64 Maul'. verwandt ist.
Die Lesung LEPCIS bezeichnet Hr. Clermont-Ganneau als ah­
solut sicher, er beruft sich auf seine Abschrift und einen guten
Abklatsch aus dem J. 1895; Hr. de Mathuisieulx und Rr. Cagnat,
welche 1902 ,den Stein photographisoh aufgen ommen und zuerst
bekannt gemacht, hatten nm' IIICIS lesen können, stimmen aber
betreffs des C mit jenem überein.

Man sieht hieraus wie neben dem grieohisoh-lateinischen
Namen Leptis der einbeimische ältere afrikanisch lateinische
Lepcis bis an das Ende des Altertbums fortbestanden hat, und
wird sioh daher nioht wundern, wenn wh' diesem auoh in der
1itterarischen Ueberliefel'ung begegnen. Ich zähleeinfacb auf was
ioh von Spuren desselben mir nngemerltt habe. Vielleioht fiinden
sich mehr, weun auf erschöpfende Collation der Hands.ohriften
überall Yerlass wäre; gerade bei solcher Frage wird man sich
wieder des Nutzens bewusst, welohen eine auch auf die scheip­
baren Quisquilien erstreokte, bis ins Kleinste genaue Collation
gewähren kann. Bei einigen Schriftstel1ern trifft man beide
Namen!lformen neben einander an; möglich iRt in diesem F'alle
~B. beim älteren Plinins, der regelmässig die t-Form hat, dass
die Verschiedenheit der Sohreibung auf Versohiedenheit der Quelle
beruht. Feinere Unterseheidung derart wird vielleicht künftig in
Betracht kommen; für jetzt muss es genügen, wenn die Existenz
der c-Form in der Litteratm' dargethan wird.

Cioero H in Verrem V 155 is quem ilEe argerdariam Lepti
fecisse (licit, so gewöhnlich und in der Hauptsache richtig, aber
die Corruptel des codex Regius al'gentarimaletici weist auf Lepci.
Plinius nato hist. V 31 abest ab Lepti, so Detlefsen aus E2, alle
Ubrigen Bücher ablecci oder alecci, das ist Lepci mit der An­
gleichung des Labials an den Guttural wie sie in den lat. Com­
positis occifl.Q succino usw. Regel war. Beim jiillgeren Plinius
ap. II 11, 23 in ordine Lepcitanorum nach den beiden besten
Handschriften MV. Tacitns hist, IV 50 llll.ndschriftlioh Oeensium
Lepcitanorumque und gleich danach Lepeitanis, daher auch anno
III 74, wo die Handschrift lepcinos von enter Hand, von an­
derer Z,eptinos darbietet, Freinslleims Verbesserung Leptitanos durch
Herstellung von Lepci- zu ergänzen ist. In den Aoten des Con­
cils von Karthago unter Cyprian, in HarteIs Ausgabe p. 460, 1,1
Dioga Lepc-imagnensis naoh den lias. des 9. und 10. Jahrh., vor
allem der Lorscher, dagegen p. 449, 19 Demetrius a Leptiminus
ohne Variante erscheint. Kaiser Septimius Severus stammte be-
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kanntlich aus Gross-Leptis, Lepti heisst es in dessen vita 1, 2,
seine Sohwester Lcptifa'l1a 15, 7, aber sein LandFlmanu, qttidam
municipum suorum laeicitanus 2, 6 nach BPt, was aus laeccitanus
entstanden zu sein scheint, und ans der bei Plinius erwähnten
.Assimilation zu erldären, wahrscheinlich Lepcitanus. Bei Eutro­
pius VIII 18 giebt die Recensioll des Paulus diac. die Geburts·
stätte des Severus mit oppido Lepci an. In den tironischen Noten
stehen Tafel 84, 75 u. 76 zwischen Adrimenlum, Adrimentinus
und Hippo, Hipponiensis die Zeichen und Glossen Leptes (für
Leptis) und Lepties (wohl für Leplites); zulelzlerem notirt Schmilz
die Variante Lepcies aus E, Hs. von Corbie zn PSI'is 10. JahrJ).

Die Umbildung des libyschen Namens durch die Griechen
in AETITI<; hat wahrlich nichts Auffälliges, nicht ,mehr als der
weise lrrthum de,}' Schreiber des PoJybios I 87,7, welche Tilv
AETITIV TIpoO"uyopeuoJ.,lEVllV in AETIT~V verwandelten. Eher muss
Inan sich wundern über die Genauigkeit, Urklludlichkeit der
Römer, welche den einheimischen Namen trotz der auch ihrem
Munde widerstrebenden Lautverbindung so oft und so lange fort-
gepflanzt haben. F. B.

Verantwortlicher ltedacteur: August Brinkm an n in BOlln.
(2. Oktober 1904.)




